
17
II.

Dr. Murdach’s, Mitgliedes des König]. Col­
legiums der Aerzte und Lehrers der Ent­
bindungskunde zu Edinburg, Befchreibung 
einer menfchlichen Milsgeburt. (Aus dem 
Edinb. medical and iurg. Journal. 1821. 
P. 3*5.)

Bei einem Kinde, welches im achten Monate der 
Schwangerfchaft und zwar mit den Füfsen voran, aber 
mit A usnahme des darch eine Findigkeit ftark ausgedehn­
ten Unterleibes, leicht geboren worden, und eine S'unde 
mach der Geburt geltorben war, nachdem die Olied- 
maal'sen fich clunkelroth gefärbt, und das Athmen in 
einzelnen befchwerlichen Zügen Statt gefunden halte, 
fanden lieh folgende Erfcheinungen.

Der Kopf, die Brui't und die obern Gliedmaafsen 
waren regelmäfsig, die untern hatten die gewöhnliche 
Gröfse, aber jvlumpfiifse.

Der Unterleib war lehr grofs, weich und enthielt 
offenbar eine beträchtliche Menge Flüffigkeit, fo dafs 
das Kind auf dem Rücken liegend etwas platter wurde. 
Sie feinen in zwei oder mehrern Säcken enthalten, deren 
einer, der gröfsere, die Überbauch-, Nabel - und Len- 
dengegend, der kleinere vorzüglich die Unterbauch- 
gegend einnahm, wodurch, feiner Plattheit wegen, die 
Schainfuge und die obere Hälfte der Oberichenkei be­
deckt wurde.

Vorn After und äufsern Gefchlechtstheilen fand 
fich Keine Spur.

Der Nabelftrang beftand nur aus einer Puls-und 
Blutader und fenkte /leb höher als gewöhnlich in die 
Batichwände, fo dafs die Gefüfse fchief, erft nach un­
ten, dann nach oben eirifraten, wo die Blutader fich, 
wie gewöhnlich, in tier Leber verzweigte.
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Wegen dialer eigenthümlichen Einfenkung nahm 
die Wurzel des Nabelftranges einen gröfsern Raum als 
rcwöhnlich ein, und unmittelbar unter ihr befand lieh 
eine kleine, durch den Mangel der Bauchdeekeu ver- 
aulafste Oeffnung.

Bei Oeffnung des untern Sackes flofs etwa eia 
Nüfsel eines gelben Serums aus. Die vordere Wand 
war dünn und gleichfalls gelblich, die hintere ieiir 
dick und hart, knorpelartig. Beide ’singen durch zwei 
dünne, aber harke Bänder, die ungefähr die Dicke 
eines gewöhnlichen Seidenfadens hatten, zulammen.

Iin obern, gröfsern Sacke fanden lieh etwa drei 
Nöfsel einer ähnlichen Findigkeit. Jetzt entdeckte 
man an der hintern Wand des untern Sackes ein leich­
tes Schwappen und, nachdem (liefe Wand durchfchnit- 
ten war, einen dritten Sack, der diefelbe Findigkeit, 
aber in geringer Menge enthielt, und lieh von dem 
untern Rande der Einfenkung des Nabelftranges gegen 
die Unterhauchgegend, dann etwas nach oben und 
aufsen, gegen den obern Theii der Höftgegend erfireckte.

Am Ende diefes Sackes fand fich ein vierter, der 
weit kleiner als die übrigen, aber mit derselben Höf­
figkeit angefüllt war, und mit ihm durch eine Üeii- 
nung von der Weite einer gewöhnlichen Sonde zu- 
fammenhing.

Der Magen hatte die gewöhnliche Croise, war 
aber in der Nähe des Pförtnerendes hark eingeichniirt. 
An dem Kardiaande war er völlig normal, am Pförtner­
ende gänzlich veifchloffeu.

Die Gedärme halten überall diefelbe \v eite, unge­
fähr einer Gänfefedor, und boten keinen Unterlclned 
zwilchen dünnen und dicken dar.

Das obere Ende hing blois durch Zellgewebe an 
der hintern Fläche des kleinen Sackes, war aber völlig



verfchîoffen und ohne die geringfte Verbindung mit die- 
fein Organ.

Unten endigle fiel) der Darmkanal in dem mitera 
und linken Theile der Unterbauohgegend blind.

Er hatte die normale Lange, und enthielt durch­
aus eine hellgraue Subftanz v on der Coufiftenz geronne­
ner Lymphe.

Die Leber war fehr klein, indem fie nur der 
gewöhnlichen Croise hatte, übrigens normal, hinj*1 
aber zum Theil am Magen. Eingei’chnitten ergots fie 
eine geringe Menge ganz gefchmarklofer Flüffigkeit.

Eben fo war auch die Gallenblafe fehr klein , and 
hing, nach der genaueften Unterfucbung, durch keinen 
Gang weder mit der Leber, noch dem Darmkanal zu- 
fammen.

Milz, Bauchfpeiclieldrüfe und Nieren waren normal.
Dagegen fehlten die Harnblafe und die innern Ge- 

fchlechtstheile durchaus.

Den vorftelienden Fall habe ich dem von mir beob­
achteten bei gefügt, weil cs nicht unwahrfcheinljch levn 
dürfte, dais die Sacke die ltark erweiterte und mit 
Harn angefüllte Harnblafe, vielleicht in Verbindung 
mit den Harnleitern waren. Dafür ipricht: i) der Man­
gel der Harnblafe; 2) die Lage jener Säcke; 3) die in 
ihnen enthaltene Flüffigkeit und 4) die ähnliche An­
ordnung des Darmkanals und der Gallenblafe. Bei 
diefer Vorausfetzung halten lieh, vermutblich in Folge 
des Druckes, die übrigen Theile des Harnfyltems ent­
zündet, waren verwachten und dadurch von den Nie­
ren getrennt worden. Unter diefer Bedingung ift dann 
offenbar diefer Fall ein merkwürdiger Beitrag zum vori­
gen, und eine Betätigung der hei feiner Erzählung 
vorgetragenen Anfichten. &


